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Influencer ≠ Influenza
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Der Begriff „Influencer“ (von engl. to influence = be-
einflussen) wird auf den US-amerikanischen Psy-
chologen und Wirtschaftswissenschaftler Robert
Cialdini zurückgeführt, dessen Forschungsschwer-
punkte die Einflussnahme und Überzeugung sind.
Bereits 1984 stellte er sechs Prinzipien der Überzeu-
gung vor, denen er später ein siebtes Prinzip hin-
zufügte 1: 

1 vgl. https://www.konversionskraft.de/behavior-patterns/cialdini-reloaded-6-plus-1-prinzipien-mit-denen-deine-nutzer-konvertieren.html

Sympathie, soziale Bewährtheit und Zusammengehörig-
keit sind jene Eigenschaften, die durch die zunehmende
Digitalisierung und den Durchbruch des Internets einen
noch höheren Stellenwert – besonders auch für Marke-
tingzwecke – erhalten haben. Mit dem Aufkommen der so-
zialen Netzwerke z. B. Facebook 2004, YouTube 2005 oder
Instagram 2010 waren auch die ersten Influencerinnen
und Influencer
geboren. Die
Bezeichnung
„Influencer/in“
steht grund-
sätzlich für
Personen mit
großer öffentlicher Präsenz, die damit auch Einfluss aus-
üben können. Wer viele Follower, Fans oder Likes hat,
kann mit einer Botschaft Millionen von Menschen errei-
chen – weltweit und in kürzester Zeit. Die Online-Agentur
Artworx hat erhoben, dass es in Österreich aktuell knapp

1.   Reziprozität: Wir sind bemüht, anderen das zu-
rück zu geben, was wir zuvor erhalten haben.

2. Sympathie: Wir haben eine höhere Bereitschaft,
uns von jemandem überzeugen zu lassen, den wir
sympathisch finden.

3. Soziale Bewährtheit: Das Verhalten in einer Si-
tuation wird dann als richtig erachtet, wenn wir
das Verhalten bei anderen Personen beobachten.

4. Autorität: Wir neigen dazu, uns Anweisungen von
Autoritäten zu beugen.

5. Verknappung: Wir messen Gelegenheiten einen
höheren Wert bei, die weniger erreichbar sind. Das
heißt, knappe Güter werden als wertvoller erachtet.

6. Commitment & Konsistenz: Wir streben danach,
in unseren Worten, Taten und Überzeugungen wi-
derspruchsfrei zu sein.

7.  Zusammengehörigkeit: Wir lassen uns eher von
etwas überzeugen, wenn wir es zu unserer Gruppe
gehörend ansehen.

1

       Influencer/innen sind Per-
sonen mit großer öffentlicher
Präsenz, die damit auch Ein-
fluss ausüben können.
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Unsere Gesundheit 
von morgen
Wir leben in bewegten Zeiten. Die Corona Pandemie 
hat unser Leben grundlegend durcheinandergewirbelt. 
Neben den gesundheitlichen Folgen kämpft die Gesell-
schaft vor allem mit den wirtschaftlichen und sozialen 
Konsequenzen des vorübergehenden aber weitrei-
chenden Lockdowns. Politik, Wirtschaft, Gesellschaft 
und jede/jeder Einzelne ist gefordert, diese Ausnahme-
situation und ihre folgenreichen Auswirkungen in den 
Griff zu bekommen und gut zu bewältigen, ja vielleicht 
sogar gestärkt aus der Krise herauszugehen. 

In Folge der Krise rücken 
Themen, die bereits zuvor 
bestanden, in den Vorder-
grund. Die digitale Durch-
dringung unseres Lebens-

alltags, die Veränderungen in der Arbeitswelt, die 
Alterung der Gesellschaft, der Klimawandel und andere 
Megatrends zeigen Aufgabengebiete, mit denen wir uns 
in der Gesundheitsförderung verstärkt auseinander-
setzen müssen.

Neues Gesundheitsverständnis
Die Pandemie hat die Erkenntnis, dass Gesundheit mehr 
ist als die Abwesenheit von Krankheit deutlich unter 
Beweis gestellt. Die politische, wirtschaftliche, soziale 
und individuelle Bedeutung von Gesundheit als grund-
legende Dimension für Lebensqualität und Wohlstand

ist für alle offensichtlich geworden. Die durchlebten 
Erfahrungen und Auswirkungen der Krise haben in gro-
ßen Teilen der Bevölkerung ein ganzheitliches Gesund-
heitsverständnis, das weit über das Gesundheitswesen 
im engeren Sinne hinausgeht, gefördert. 

Die in der Krise notwendig gewordene Sensibilisierung 
für Fragen der Gesundheit hat das Gesundheitsbe-
wusstsein für Eigenvorsorge und für einen gesunden 
Lebensstil erhöht. Die Bedürfnisse nach Begegnung und 
sozialen Kontakten, nach Bewegung und Sport, Kunst 
und Kultur, nach Freizeit und Aufenthalt in intakten Grün- 
und Erholungsräumen, nach ausreichendem Wohnraum 
u.ä.m. waren in 
der Zeit des 
Lockdowns be-
sonders deut-
lich wahrnehm-
bar und viele 
Menschen ha-
ben neue Mög-
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  Die Corona-Pandemie führt 
uns deutlich vor Augen, wie Ge-
sundheitskrisen praktisch alle 
Bereiche des wirtschaftlichen, 
gesellschaftlichen und privaten 
Lebens betreffen.

   Krisen schärfen 
den Blick für das 
Wesentliche.
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Eigenverantwortung braucht  
Gesundheitskompetenz
Damit sich Menschen 
für gesundheitsför-
derliche Lebensstile 
entscheiden (kön-
nen) und sich ge-
sundheitsbewusst verhalten, braucht es Gesundheits-
kompetenz. Schon vor der Krise war die Steigerung der 
Gesundheitskompetenz ein Thema, das Eingang gefun-
den hat in die oberösterreichischen Gesundheitsziele. 

Vertrauenswürdige, verständlich aufbereitete Infor-
mation und Kommunikation, Aufklärung, Beratung und 
Begleitung, auch verbindliche Regelungen fördern neue 
Einsichten und sind Anreiz für gesundheitsbezogenes 
Verhalten. 

Bei allen Maßnahmen der Gesundheitsförderung ist auf 
die Chancengerechtigkeit vulnerabler und benachtei-
ligter Bevölkerungsgruppen zu achten. Wissenschaftler 
unterschiedlicher Disziplinen warnen, dass die Pande-
mie zu einer Ausweitung sozialer Ungleichheiten wiede-
rum mit Folgen für die Gesundheit führt.

lichkeiten für sich entdeckt. Gesundheit in alle Politik-
felder zu integrieren und im Sinne von Krisenprävention 
und gesundheitlicher Vorsorge mitzudenken ist das Ziel 
von „Health in all Policies“ und ein Gebot der Stunde. 

Die oö. Zukunftsakademie hat zum Beispiel im Trendre-
port Urban Health die Zusammenhänge von Gesundheit, 
Wohlbefinden und dem Lebensumfeld aufgezeigt und 
Impulse für lebenswerte städtische Räume abgeleitet.¹ 
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 Gesundheitskompe-
tenz ist auch Vorsorge 
für die nächste Krise.

Werteverschiebung durch Corona: Gesundheit und Pflege sind wichtiger geworden

¹ https://www.ooe-zukunftsakademie.at/Mediendateien/UrbanHealth_Trendreport_2018.pdf

Gesundheit gehört zu den wohl meistgenannten Zukunftswünschen der Menschen. 

%-Werte, n=1000
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Digital Skills für alle 
Mit der rasant fortschreitenden Digitalisierung werden 
Digital Skills auch in der Gesundheitsförderung immer 
wichtiger. Die Krise war für viele Menschen ein Anreiz, 
neue Technologien und Services auszuprobieren. So 
wurden beispielsweise in Alten- und Pflegeeinrichtun-
gen Tablets angeschafft und Messenger Dienste ge-
nutzt, um mit Angehörigen in Kontakt zu bleiben. Wer 
keinen Zugang zur digitalen Welt hat, ist schnell ausge-
grenzt. Ein „Digital Divide“ verläuft nicht nur zwischen 
den Generationen, sondern er tut sich auch unter den 
Jungen auf und verläuft vor allem entlang der Grenzen 
sozialer Ungleichheit. 

Der Umgang und die Nutzung neuer Technologien spie-
len schon heute und noch viel stärker in Zukunft im all-
täglichen Leben und im Gesundheitswesen eine wich-
tige Rolle. Es ist eine drängende Herausforderung, die 
digitale Kluft zu schließen und den Zugang zu neuen 
Technologien für alle sicherzustellen. 

Sicher in unsicheren Zeiten
Tragfähige soziale Beziehungen und gute Berufs- und 
Arbeitschancen sowie die Teilnahme am gesellschaft-
lichen Leben sind bestimmende Faktoren für Gesund-
heit und Wohlbefinden. In der Krise nehmen psychische 
Belastungen wie Existenz- und Zukunftsängste, gesund-
heitliche Sorgen, Überforderung und Einsamkeit der 
Menschen zu. 

Besonderes Augenmerk verlangen die Ängste und Sor-
gen der jüngeren Generationen. In der Jugendwerte-
studie 2020 ² wurde festgestellt, dass bei den unter 
30-Jährigen die Angst vor den Folgen der Maßnahmen 
zur Eindämmung des Coronavirus größer ist als vor 
dem Virus selbst. 80 % der jungen ÖsterreicherInnen 
fürchten sich vor einer Weltwirtschaftskrise und weite-

re zwei Drittel haben Angst vor Massenarbeitslosigkeit. 
Während die Angst, sich mit dem Virus selber anzuste-
cken und gravierend gesundheitlich betroffen zu sein, 
im Vergleich relativ niedrig ist. Gefragt nach dem Leben 
in Zeiten der Corona-Epidemie geben viele von ihnen 
an, dass wir in einer „sehr herausfordernden Zeit“ le-
ben. Wenn wir von einem WIR sprechen, dürfen wir nicht 
vergessen, dass verschiedene soziokulturelle Gruppen 
und Menschen in sozial schwierigen Lebenslagen unter-
schiedlichen Herausforderungen gegenüberstehen. 

Die Krise zeigt 
einmal mehr 
auf, wie wichtig 
der Umgang mit 
psychischen Be-
lastungen ist. In 
Zeiten des Wan-
dels ist es wich-
tig, Resilienz zu 
erlernen und zu 
stärken, um krisenhafte Entwicklungen, Unsicherhei-
ten, neue Anforderungen und Belastungen erfolgreich 
zu bewältigen. Unsere solidarisch getragenen sozialen 
Sicherungssysteme, die im Bedarfsfall Unterstützung 
und Hilfe leisten, sind mit der Krise wieder stärker in 
das öffentliche Bewusstsein gerückt. 

Unser Blick in Oberösterreichs Zukunft
3

³ https://gesundheitsziele-oesterreich.at/sozialer-zusammenhalt-gesundheit-staerken/

  Ein wertschätzender Um-
gang mit Vielfalt, ein gestärk-
tes Verantwortungsbewusst-
sein für die Gesellschaft und 
verbesserte Mitgestaltungs-
möglichkeiten erhöhen das 
Gemeinschaftsgefühl und 
fördern Gesundheit und Wohl-
befinden der Menschen.³

² https://jugendkultur.at/jugendwertestudie-2020-was-kommt-nach-corona/
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Gemeinsame Verantwortung 
für Gesundheit 
Corona zeigt die individuelle und gesamtgesellschaft-
liche Verwundbarkeit auf. Mit Beginn der von der Re-
gierung gesetzten Maßnahmen zur Eindämmung der 
Pandemie war ein deutliches Zusammenrücken der Ge-
sellschaft spürbar. Zum Schutz älterer Menschen und 
Risikopersonen wurden die neuen Verhaltensregeln 
wie Maske tragen, Abstand halten, Kontakte reduzieren 
weitgehend eingehalten. Jede und jeder ist aufgefor-
dert, nach ihren bzw. seinen Möglichkeiten dazu bei-
zutragen, die Krise zu meistern. Dass in Oberösterreich 
das gesellschaftliche Immunsystem stark ausgeprägt 
ist, ist angesichts vieler hilfreicher Initiativen, Service-
angebote bis hin zu Online-Kulturveranstaltungen, die 
von beherzt engagierten Personen, Vereinen und sozia-
len Unternehmen im ganzen Land auf den Weg gebracht 
und dankbar angenommen worden sind, deutlich sicht-
bar. Eine achtsame Haltung des Mit- und Füreinander 
hilft, mit Unsicherheiten und Ungewissheiten umzu-
gehen. Ein unterstützendes soziales Umfeld ist dabei 
eine zentrale Gesundheitsressource und ein wichtiger 
Resilienzfaktor. 

Welche Lehren wir aus der Krise tatsächlich für unsere 
Gesundheit in die Zukunft mitnehmen, sind sicherlich 
noch offen. Fest steht, und deutlich sichtbar geworden 
sind die Wechselwirkungen zwischen sozialen, ökono-
mischen und ökologischen Faktoren für die Gesund-
heit(sförderung), und die Wichtigkeit eines umfassen-
den Gesundheitsverständnisses.
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Der Begriff „Influencer“ (von engl. to influence = be-
einflussen) wird auf den US-amerikanischen Psy-
chologen und Wirtschaftswissenschaftler Robert
Cialdini zurückgeführt, dessen Forschungsschwer-
punkte die Einflussnahme und Überzeugung sind.
Bereits 1984 stellte er sechs Prinzipien der Überzeu-
gung vor, denen er später ein siebtes Prinzip hin-
zufügte 1: 

1 vgl. https://www.konversionskraft.de/behavior-patterns/cialdini-reloaded-6-plus-1-prinzipien-mit-denen-deine-nutzer-konvertieren.html

Sympathie, soziale Bewährtheit und Zusammengehörig-
keit sind jene Eigenschaften, die durch die zunehmende
Digitalisierung und den Durchbruch des Internets einen
noch höheren Stellenwert – besonders auch für Marke-
tingzwecke – erhalten haben. Mit dem Aufkommen der so-
zialen Netzwerke z. B. Facebook 2004, YouTube 2005 oder
Instagram 2010 waren auch die ersten Influencerinnen
und Influencer
geboren. Die
Bezeichnung
„Influencer/in“
steht grund-
sätzlich für
Personen mit
großer öffentlicher Präsenz, die damit auch Einfluss aus-
üben können. Wer viele Follower, Fans oder Likes hat,
kann mit einer Botschaft Millionen von Menschen errei-
chen – weltweit und in kürzester Zeit. Die Online-Agentur
Artworx hat erhoben, dass es in Österreich aktuell knapp

1.   Reziprozität: Wir sind bemüht, anderen das zu-
rück zu geben, was wir zuvor erhalten haben.

2. Sympathie: Wir haben eine höhere Bereitschaft,
uns von jemandem überzeugen zu lassen, den wir
sympathisch finden.

3. Soziale Bewährtheit: Das Verhalten in einer Si-
tuation wird dann als richtig erachtet, wenn wir
das Verhalten bei anderen Personen beobachten.

4. Autorität: Wir neigen dazu, uns Anweisungen von
Autoritäten zu beugen.

5. Verknappung: Wir messen Gelegenheiten einen
höheren Wert bei, die weniger erreichbar sind. Das
heißt, knappe Güter werden als wertvoller erachtet.

6. Commitment & Konsistenz: Wir streben danach,
in unseren Worten, Taten und Überzeugungen wi-
derspruchsfrei zu sein.

7.  Zusammengehörigkeit: Wir lassen uns eher von
etwas überzeugen, wenn wir es zu unserer Gruppe
gehörend ansehen.

1

       Influencer/innen sind Per-
sonen mit großer öffentlicher
Präsenz, die damit auch Ein-
fluss ausüben können.
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4 https://likeometer.co/oesterreich/infl uencer/alle (Stand 28.10.2019)

Den sozialen Wandel gestalten 
und Lebensqualität sichern

Dr.in Maria Fischnaller 
Psychologin 
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Miteinander und füreinander 
– gemeinsam in eine gute 
Zukunft

Mag.a Dr.in Petra Leitner 
Soziologin 
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